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(54) E-I- oder E-E-Übertrager

(57) Mit einem derartigen Übertrager sollen vonein-
ander unabhängige Signale gleichzeitig übertragen
werden können, wobei sich die Signale gegenseitig
möglichst nicht stören sollen. Der E-I-Übertrager (10,
10') hat einen E-Kern (E, E'), der zwei Außenschenkel
(ES1, ES2) und einen Mittelschenkel (EM) aufweist, und
ein Joch (I), das zusammen mit dem E-Kern einen zwei-
fach geschlossenen Magnetkreis bildet. Um den Mittel-
schenkel (EM) sind die Spule (1) und die Spule (2, 2')
und um den Außenschenkel (ES1) die Spule (3) und die
Spule (4, 4') gewickelt. Der E-E-Übertrager (20, 20') hat
den E-Kern (E1, E1') und den damit identischen E-Kern
(E2, E2'); jeder E-Kern weist zwei Außenschenkel

(ES11, ES21, ES11', ES21';ES12, ES22, ES12', ES22')
und einen Mittelschenkel (EM1, EM1'; EM2, EM2') auf;
die E-Kerne bilden zusammen einen zweifach ge-
schlossenen Magnetkreis und zwei Außenstege (ST1,
ST1'; ST2, ST2') sowie einen Mittelsteg (EM2, EM2').
Um den Mittelsteg sind die Spule (6) und die Spule (7,
7') und um den Außensteg (ST1, ST1') die Spule (8) und
die Spule (9, 9') gewickelt. Die Spulen eines Schenkels
bzw. Steges können neben einander oder über einander
gewickelt sein. Die Spulen des Mittelschenkels bzw.
-steges und die des Außenschenkels bzw. -steges ge-
hören zu unterschiedlichen Wechselenergie-Übertra-
gungstrecken.



2

EP 1 271 576 A1



EP 1 271 576 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft E-I-Übertrager bzw. E-E-
Übertrager.
[0002] Der Magnetkreis eines E-I-Übertragers weist
üblicherweise einen ferromagnetischen E-Kern, der
zwei Außenschenkel und einen Mittelschenkel hat, so-
wie ein ferromagnetisches Joch in der Form eines ge-
raden Stabes auf, das derart angeordnet ist, dass es
zusammen mit dem E-Kern einen zweifach geschlosse-
nen Magnetkreis bildet.
[0003] Der Magnetkreis eines E-E-Übertragers weist
üblicherweise einen ersten ferromagnetischen E-Kern,
der zwei Außenschenkel und einen Mittelschenkel hat,
und einen mit dem ersten E-Kern identischen zweiten
ferromagnetischen E-Kern auf, der ebenfalls zwei Au-
ßenschenkel und einen Mittelschenkel hat sowie derart
angeordnet ist, dass er zusammen mit dem ersten
E-Kern einen zweifach geschlossenen Magnetkreis bil-
det. Die jeweiligen beiden Außenschenkel bilden dann
zwei Außenstege und die beiden Mittelschenkel einen
Mittelsteg.
[0004] Die genannten Magnetkreise werden üblicher-
weise dadurch zu Übertragern für elektrische Energie,
dass mindestens zwei Spulen mit dem Magnetkreis zu-
sammenwirken, von denen entweder je eine auf einem
Außenschenkel bzw. Außensteg oder je eine auf einem
Außenschenkel bzw. Außensteg und dem Mittelschen-
kel bzw. Mittelsteg oder beide auf einem Außenschen-
kel bzw. Außensteg oder beide auf dem Mittelschenkel
bzw. Mittelsteg angeordnet sind.
[0005] Derartige Übertrager dienen der Primär-Se-
kundärkreis-Trennung von z.B. Wechselspannungssi-
gnalen oder Gleichspannungswandlern etc. Bisher wur-
de für jeden einzelnen dieser Anwendungsfälle ein ei-
gener Übertrager vorgesehen.
[0006] Eine Aufgabe der Erfindung besteht darin, E-I-
Übertrager bzw. E-E-Übertrager so auszugestalten,
dass voneinander unabhängige Signale gleichzeitig
übertragen werden können, wobei sich die Signale ge-
genseitig möglichst nicht stören sollen.
[0007] Zur Lösung dieser Aufgabe besteht eine erste
Variante der Erfindung in einem E-I-Übertrager

- mit einem ferromagnetischen E-Kern, der einen er-
sten und einen zweiten Außenschenkel und einen
Mittelschenkel aufweist,

- mit einem ferromagnetischen Joch in der Form ei-
nes geraden Stabes, das derart angeordnet ist,
dass es zusammen mit dem E-Kern einen zweifach
geschlossenen Magnetkreis bildet,

- mit einer um den Mittelschenkel gewickelten ersten
Spule,

- mit einer um den Mittelschenkel gewickelten zwei-
ten Spule,

- mit einer um den ersten Außenschenkel gewickel-
ten dritten Spule und

- mit einer um den ersten Außenschenkel gewickel-

ten vierten Spule.

[0008] Zur Lösung der genannten Aufgabe besteht ei-
ne zweite Variante der Erfindung in einem E-E-Übertra-
ger

- mit einem ersten ferromagnetischen E-Kern, der ei-
nen ersten und einen zweiten Außenschenkel und
einen ersten Mittelschenkel aufweist,

- mit einem mit dem ersten E-Kern identischen zwei-
ten ferromagnetischen E-Kern, der einen dritten
und einen vierten Außenschenkel und einen zwei-
ten Mittelschenkel aufweist sowie derart angeord-
net ist,

-- dass er zusammen mit dem ersten E-Kern ei-
nen zweifach geschlossenen Magnetkreis bil-
det,

--- der einen ersten Außensteg, einen zweiten
Außensteg und einen Mittelsteg aufweist,

- mit einer um den Mittelsteg gewickelten ersten Spu-
le,

- mit einer um den Mittelsteg gewickelten zweiten
Spule,

- mit einer um den ersten Außensteg gewickelten
dritten Spule und

- mit einer um den ersten Außensteg gewickelten
vierten Spule.

[0009] Nach einer ersten Ausgestaltung jeder der bei-
den Varianten der Erfindung ist die erste Spule neben
der zweiten Spule angeordnet.
[0010] Nach einer zweiten Ausgestaltung der Erfin-
dung, die auch bei der ersten Ausgestaltung angewen-
det werden kann, ist die dritte Spule neben der vierten
Spule angeordnet.
[0011] Nach einer dritten Ausgestaltung der Erfin-
dung, die auch bei der ersten oder der zweiten Ausge-
staltung angewendet werden kann, sind die erste und
die zweite Spule eine Primär- bzw. eine Sekundärspule
einer ersten Wechselenergie-Übertragungsstrecke so-
wie die dritte und die vierte Spule eine Primär- bzw. eine
Sekundärspule einer zweiten Wechselenergie-Übertra-
gungsstrecke.
[0012] In weiterer Ausgestaltung der dritten Ausge-
staltung der Erfindung ist die Frequenz der ersten
Wechselenergie wesentlich kleiner als die Frequenz der
zweiten Wechselenergie, wobei bevorzugt die erste und
die zweite Spule eine Primär- bzw. eine Sekundärspule
eines Gleichspannungswandlers sind sowie die dritte
und die vierte Spule der galvanisch getrennten Weiter-
leitung von Digitalsignalen dienen.
[0013] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung wird
ein Übertrager nach einer der genannten Ausgestaltun-
gen in einem physikalisch-elektrischen Mess-Aufneh-
mer mit einer On-Board-Auswerte-Elektronik verwen-
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det.
[0014] Nach einer anderen weiteren Ausgestaltung
der Erfindung wird ein Übertrager in einem physikalisch-
elektrischen Mess-Aufnehmer mit einer On-Board-Aus-
werte-Elektronik verwendet, wobei mit der dritten Spule
ein externer Zwei-Draht-Feldbus verbunden ist und die
vierte Spule mit einer Digitalschaltung der On-Board-
Auswerte-Elektronik zusammenwirkt.
[0015] Ein Vorteil der Erfindung besteht darin, dass
für zwei unterschiedliche Funktionen ein und derselbe
Übertrager verwendet werden kann, was material- und
platzsparend ist. Das Letztere ist von besonderer Be-
deutung, wenn am Einsatzort der Übertrager nur wenig
Raum für elektronische Komponenten vorhanden ist;
dies ist bei industriellen Messgeräten häufig der Fall, da
deren Gehäuseform meist standardisiert ist.
[0016] Die Erfindung und weitere Vorteile werden nun
anhand der Figuren der Zeichnung, in denen Ausfüh-
rungsbeispiele von Übertragern dargestellt sind, näher
erläutert.

Fig. 1 zeigt schematisch und perspektivisch ein er-
stes Ausführungsbeispiel eines E-I-Übertra-
gers mit zwei neben einander angeordneten
Spulen auf dem Mittelschenkel und zwei ne-
ben einander angeordneten Spulen auf einem
Außenschenkel,

Fig. 2 zeigt schematisch und perspektivisch ein
zweites Ausführungsbeispiel eines E-I-Über-
tragers mit zwei übereinander angeordneten
Spulen auf dem Mittelschenkel und zwei über-
einander angeordneten Spulen auf einem Au-
ßenschenkel,

Fig. 3 zeigt schematisch und perspektivisch ein er-
stes Ausführungsbeispiel eines E-E-Übertra-
gers mit zwei neben einander angeordneten
Spulen auf dem Mittelsteg und zwei neben ein-
ander angeordneten Spulen auf einem Außen-
steg, und

Fig. 4 zeigt schematisch und perspektivisch ein
zweites Ausführungsbeispiel eines E-E-Über-
tragers mit zwei übereinander angeordneten
Spulen auf dem Mittelsteg und zwei überein-
ander angeordneten Spulen auf einem Außen-
steg, und

Fig. 5 zeigt schematisch in Form eines Blockschalt-
bilds eine bevorzugte Anwendung eines Über-
tragers nach den Fig. 1 bis 4.

[0017] In Fig. 1 ist schematisch und perspektivisch ein
erstes Ausführungsbeispiel eines E-I-Übertragers dar-
gestellt. Ein E-I-Übertrager 10 weist einen ferromagne-
tischen E-Kern E und ein ferromagnetisches Joch I in
der Form eines geraden Stabes auf. Der E-Kern E hat

einen ersten Außenschenkel E1 und einen zweiten Au-
ßenschenkel E2 sowie einen Mittelschenkel EM. E-Kern
E und Joch I sind derart angeordnet, dass sich zwei ge-
schlossene Magnetkreise ergeben.
[0018] Der erste Magnetkreis umfasst den Außen-
schenkel E1, den diesen mit dem Mittelschenkel EM
verbindenden Teil des Joches I, den Mittelschenkel EM
und den diesen mit dem Außenschenkel E1 verbinden-
den Teil des E-Kernes E. Der zweite Magnetkreis um-
fasst den Außenschenkel E2, den diesen mit dem Mit-
telschenkel EM verbindenden Teil des Joches I, den Mit-
telschenkel EM und den diesen mit dem Außenschenkel
E2 verbindenden Teil des E-Kernes E.
[0019] Der E-I-Übertrager 10 weist eine um den Mit-
telschenkel EM gewickelte erste Spule 1, eine um den
Mittelschenkel EM gewickelte zweite Spule 2, eine um
den Außenschenkel E1 gewickelte dritte Spule 3 und
eine um den Außenschenkel E1 gewickelte vierte Spule
4 auf. Die Spule 1 hat Anschlüsse 11, 12, die Spule 2
Anschlüsse 21, 22, die Spule 3 Anschlüsse 31, 32 und
die Spule 4 Anschlüsse 41, 42. In Fig. 1 sind die Spulen
1, 2 auf dem Mittelschenkel EM neben einander, bevor-
zugt eng benachbart zueinander, angeordnet.
[0020] In Fig. 2 ist schematisch und perspektivisch ein
zweites Ausführungsbeispiel eines E-I-Übertragers dar-
gestellt. Ein E-I-Übertrager 10' weist einen ferromagne-
tischen E-Kern E' und ein ferromagnetisches Joch I' in
der Form eines geraden Stabes auf. Der E-Kern E' hat
einen ersten Außenschenkel E1' und einen zweiten Au-
ßenschenkel E2' sowie einen Mittelschenkel EM'.
E-Kern E' und Joch I' sind derart angeordnet, dass sich
zwei geschlossene Magnetkreise ergeben.
[0021] Der erste Magnetkreis umfasst den Außen-
schenkel E1', den diesen mit dem Mittelschenkel EM'
verbindenden Teil des Joches I', den Mittelschenkel EM'
und den diesen mit dem Außenschenkel E1' verbinden-
den Teil des E-Kernes E'. Der zweite Magnetkreis um-
fasst den Außenschenkel E2', den diesen mit dem Mit-
telschenkel EM' verbindenden Teil des Joches I', den
Mittelschenkel EM' und den diesen mit dem Außen-
schenkel E2' verbindenden Teil des E-Kernes E'.
[0022] Der E-I-Übertrager 10' weist eine um den Mit-
telschenkel EM' gewickelte erste Spule, eine um den
Mittelschenkel EM' und auf die erste Spule gewickelte
zweite Spule 2', eine um den Außenschenkel E1' gewik-
kelte dritte Spule und eine um den ersten Außenschen-
kel E1' und auf die dritte Spule gewickelte vierte Spule
4' auf. Da die erste und die dritte Spule jeweils verdeckt
sind, sind sie in Fig. 2 nicht zu sehen. Die erste Spule
hat Anschlüsse 11', 12', die Spule 2' Anschlüsse 21', 22',
die dritte Spule Anschlüsse 31', 32' und die Spule 4' An-
schlüsse 41', 42'.
[0023] In Fig. 3 ist schematisch und perspektivisch ein
erstes Ausführungsbeispiel eines E-E-Übertragers dar-
gestellt. Ein E-E-Übertrager 20 weist einen ersten fer-
romagnetischen E-Kern E1 und einen zweiten ferroma-
gnetischen E-Kern E2 auf. Der E-Kern E1 hat einen er-
sten Außenschenkel ES11 und einen zweiten Außen-
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schenkel ES12 sowie einen Mittelschenkel EM1. Der
E-Kern E2 hat einen ersten Außenschenkel ES21 und
einen zweiten Außenschenkel ES22 sowie einen Mittel-
schenkel EM2. Die beiden E-Kerne E1, E2 sind derart
angeordnet, dass sich zwei geschlossene Magnetkrei-
se ergeben.
[0024] Der erste Magnetkreis umfasst den Außen-
schenkel ES11, den Außenschenkel ES21, den diesen
mit dem Mittelschenkel EM2 verbindenden Teil des
E-Kernes E2, den Mittelschenkel EM2, den Mittelschen-
kel EM1 und den diesen mit dem Außenschenkel ES11
verbindenden Teil des E-Kernes E1.
[0025] Der zweite Magnetkreis umfasst den Außen-
schenkel ES21, den Außenschenkel ES22, den diesen
mit dem Mittelschenkel EM2 verbindenden Teil des
E-Kernes E2, den Mittelschenkel EM2, den Mittelschen-
kel EM1 und den diesen mit dem Außenschenkel ES21
verbindenden Teil des E-Kernes E1.
[0026] In zusammengesetztem Zustand bilden die
Außenschenkel ES11, ES12 einen ersten Außensteg
ST1, die Außenschenkel ES21, ES22 einen zweiten Au-
ßensteg ST2 und die Mittelschenkel EM1, EM2 einen
Mittelsteg STM.
[0027] Der E-E-Übertrager 20 weist eine um den Mit-
telsteg STM gewickelte erste Spule 6, eine um den Mit-
telschenkel STM gewickelte zweite Spule 7, eine um
den Außensteg ST1 gewickelte dritte Spule 8 und eine
um den Außensteg ST1 gewickelte vierte Spule 9 auf.
Die Spule 6 hat Anschlüsse 61, 62, die Spule 7 An-
schlüsse 71, 72, die Spule 8 Anschlüsse 81, 82 und die
Spule 9 Anschlüsse 91, 92.
[0028] In Fig. 3 sind die Spulen 8, 9 auf dem Außen-
steg ST1 neben einander, bevorzugt eng benachbart,
angeordnet. Die Spulen 6, 7 sind dagegen auf dem Mit-
telschenkel STM mit einem wählbaren gegenseitigen
Abstand neben einander angeordnet; sie können je-
doch auch wie die Spulen 8, 9 eng benachbart zueinan-
der angeordnet werden.
[0029] In Fig. 4 ist schematisch und perspektivisch ein
zweites Ausführungsbeispiel eines E-E-Übertragers
dargestellt. Ein E-E-Übertrager 20' weist einen ersten
ferromagnetischen E-Kern E1' und einen zweiten ferro-
magnetischen E-Kern E2' auf. Der E-Kern E1' hat einen
ersten Außenschenkel ES11' und einen zweiten Außen-
schenkel ES12' sowie einen Mittelschenkel EM1'. Der
E-Kern E2' hat einen ersten Außenschenkel ES21' und
einen zweiten Außenschenkel ES22' sowie einen Mit-
telschenkel EM2'. Die beiden E-Kerne E1', E2' sind der-
art angeordnet, dass sich zwei geschlossene Magnet-
kreise ergeben.
[0030] Der erste Magnetkreis umfasst den Außen-
schenkel ES11', den Außenschenkel ES21', den diesen
mit dem Mittelschenkel EM2' verbindenden Teil des
E-Kernes E2', den Mittelschenkel EM2', den Mittel-
schenkel EM1' und den diesen mit dem Außenschenkel
ES11' verbindenden Teil des E-Kernes E1'.
[0031] Der zweite Magnetkreis umfasst den Außen-
schenkel ES21', den Außenschenkel ES22', den diesen

mit dem Mittelschenkel EM2' verbindenden Teil des
E-Kernes E2', den Mittelschenkel EM2', den Mittel-
schenkel EM1' und den diesen mit dem Außenschenkel
ES21' verbindenden Teil des E-Kernes E1'.
[0032] In zusammengesetztem Zustand bilden die
Außenschenkel ES11', ES12' einen ersten Außensteg
ST1', die Außenschenkel ES21', ES22' einen zweiten
Außensteg ST2' und die Mittelschenkel EM1', EM2' ei-
nen Mittelsteg STM'.
[0033] Der E-E-Übertrager 20' weist eine um den Mit-
telsteg STM' gewickelte erste Spule, eine auf diese ge-
wickelte zweite Spule 7', eine um den Außensteg ST1'
gewickelte dritte Spule und eine auf diese gewickelte
vierte Spule 9' auf. Die erste Spule hat Anschlüsse 61',
62', die Spule 7' Anschlüsse 71', 72', die dritte Spule An-
schlüsse 81', 82' und die Spule 9' Anschlüsse 91', 92'.
[0034] In Fig. 4 sind die Spulen auf dem Außensteg
ST1' etwa in dessen Mitte, die Spulen auf dem Mittelsteg
STM' dagegen auf dem Mittelschenkel EM1' angeord-
net; es ist jedoch auch jede beliebige andere Lage auf
dem Außen- bzw. dem Mittelsteg möglich.
[0035] Bei den Ausführungsbeispielen der Fig. 1 bis
4 können der E-Kern E, E', das Joch I, I' sowie die beiden
E-Kerne E1, E2, E1', E2' z.B. ein Paket aus ferromagne-
tischen Einzelblechen oder entsprechende Ferritkom-
ponenten sein. In den Ausführungsbeispielen der Fig. 1
bis 4 sind ferner wegen deren Übersichtlichkeit die je-
weiligen Spulen als Luftspulen, d.h. als Spulen ohne
Spulenkörper dargestellt.
[0036] Es ist selbstverständlich auch möglich, einzel-
ne oder alle Spulen auf entsprechende Spulenkörper zu
wickeln und diese dann auf den Schenkeln bzw. Stegen
zu plazieren.
[0037] Es ist auch möglich, dass auf dem einen
Schenkel bzw. Steg zwei einzelne Spulen wie in Fig. 1
oder 3 angeordnet werden, während auf dem zugehö-
rigen Schenkel bzw. Steg zwei aufeinander gewickelte
Spulen wie in Fig. 2 oder 4 angeordnet werden.
[0038] In Fig. 5 ist schematisch in Form eines Block-
schaltbilds eine bevorzugte Anwendung eines Übertra-
gers nach den Fig. 1 bis 4 dargestellt, und zwar sind die
jeweilige erste Spule und die jeweilige zweite Spule eine
Primärspule bzw. eine Sekundärspule einer ersten
Wechselenergie-Übertragungsstrecke W1 sowie die je-
weilige dritte Spule und die jeweilige vierte Spule eine
Primär- bzw. eine Sekundärspule einer zweiten Wech-
selenergie-Übertragungsstrecke W2. Dabei ist bevor-
zugt die Frequenz der ersten Wechselenergie wesent-
lich kleiner als die Frequenz der zweiten Wechselener-
gie.
[0039] Unter dieser Voraussetzung sind die jeweilige
erste Spule und die jeweilige zweite Spule Primär- bzw.
Sekundärspule eines Gleichspannungswandlers DCW
und die dritte und die vierte Spule dienen der galvanisch
getrennten Weiterleitung von Digitalsignalen, wie dies
in der EP-A 977 406, die der US-Patent-Anmeldung
09/354,689 vom 16. Juli 1999 entspricht, beschrieben
ist.
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[0040] Ein Primärkreis 51 des Gleichspannungs-
wandlers DCW liegt einerseits an einer zu wandelnden
ersten Gleichspannung U1 und an einem Schaltungs-
nullpunkt SN sowie andererseits an der Spule 1 von Fig.
1; die entsprechende erste Spule von Fig. 2 bis 4 zu
wählen, ist selbstverständlich auch möglich. Da diese
Wahlmöglichkeit auch für die anderen Spulen gilt, ist
dies im Folgenden nur noch durch die Angabe des ent-
sprechenden Bezugszeichens hinter einem Gedanken-
strich angedeutet.
[0041] Ein Sekundärkreis 52 des Gleichspannungs-
wandlers DCW liegt einerseits an der Spule 2 - 2', 7, 7'
und gibt andererseits eine gewandelte zweite Gleich-
spannung U2 ab, die größer, gleich oder kleiner als die
Gleichspannung U1 sein kann. Da der spezielle Aufbau
von Gleichspannungswandlern schon lange zum Stand
der Technik gehört und recht vielfältig sein kann, ist der
Gleichspannungswandler DCW nur als aus den Teil-
schaltungen 51, 52 und den Spulen 1, 2 etc. bestehend
dargestellt. Üblicherweise schwingen Gleichspan-
nungswandler bei Frequenzen von 20 kHz bis 100 kHz.
[0042] Die dritte Spule 3 - 3', 8 liegt primärseitig und
die vierte Spule 4 - 4', 9, 9' liegt sekundärseitig in einer
Teilschaltung TS zur galvanischen Digitalsignal-Tren-
nung entsprechend der genannten EP-A 977 406. Ein
Digitalsignal D1 ist dem Anschluss 31 - 31', 81, 81' der
Spule 3 - 3', 8 zugeführt. Am Anschluss 32 - 32', 82, 82'
der Spule 3 - 3', 8, liegt ein Ausgang eines Verzöge-
rungsglieds 53, das hier aus der Serienschaltung von
vier Invertern besteht.
[0043] Der Anschluss 41 - 41', 91, 91' der Spule 4 -
4', 9, 9' ist mit einem Eingang eines Inverters 54 verbun-
den, während der Der Anschluss 42 - 42', 92, 92' der
Spule 4 - 4', 9, 9' der Ausgang der Sekundärseite der
Teilschaltung TS ist, an dem ein mit dem Digitalsignal
D1 praktisch identisches, jedoch galvanisch getrenntes
Digitalsignal D2 auftritt.
[0044] Ein Ausgang des Inverters 54 ist mit einem An-
schluss eines Kondensators K verbunden, von dem ein
anderer Anschluss über einen Widerstand R am Schal-
tungsnullpunkt SN liegt.
[0045] Der Verbindungspunkt von Kondensator K und
Widerstand R liegt an einem Eingang eines Inverters 55,
von dem ein Ausgang mit dem Anschluss 42 - 42', 92,
92' der Spule 4 - 4', 9, 9' verbunden ist. Die beiden In-
verter 54, 55 bilden zusammen mit Kondensator K und
Widerstand R einen monostabilen Multivibrator. Auf
weitere Einzelheiten der genannten EP-A 977 406 wird
verwiesen.
[0046] Da Digitalsignale bekanntlich Rechteck-Si-
gnale sind, deren Pulsfrequenz wesentlich größer als
die Frequenz von Gleichspannungswandlern ist, lässt
sich die erwähnte Frequenzbedingung leicht einhalten.
[0047] Die Erfindung lässt sich besonders vorteilhaft
bei heute üblichen physikalisch-elektrischen Mess-Auf-
nehmern anwenden, wie z.B. bei solchen für Druck,
Füllstand, Temperatur, Durchfluss - also das pro Zeit-
einheit durch eine gegebene Querschnittsfläche flie-

ßende Volumen oder die pro Zeiteinheit durch eine ge-
gebene Querschnittsfläche fließende Masse eines
Fluids -, oder pH-Wert etc.
[0048] Derartige Mess-Aufnehmer haben meist eine
On-Board-Auswerte-Elektronik; diese bereitet ein von
einem physikalisch-elektrischen Wandler stammendes
Signal derart auf, dass es einem Standard, z.B. dem seit
langem üblichen Stromstandard von 4 mA bis 20 mA
oder einem Frequenzstandard, entspricht. On-Board
bedeutet, dass die Auswerte-Elektronik räumlich nahe
beim physikalisch-elektrischen Wandler, also in dessen
Gehäuse, angeordnet ist.
[0049] Bei derartigen Mess-Aufnehmern ist es beson-
ders vorteilhaft, wenn mit der dritten Spule ein externer
Zwei-Draht-Feldbus, z.B HART, FIELDBUS, PROFI-
BUS etc., verbunden ist und die vierte Spule mit einer
Digitalschaltung der On-Board-Auswerte-Elektronik zu-
sammenwirkt oder umgekehrt.

Patentansprüche

1. E-I-Übertrager (10, 10')

- mit einem ferromagnetischen E-Kern (E, E'),
der einen ersten und einen zweiten Außen-
schenkel (ES1, ES2) und einen Mittelschenkel
(EM) aufweist,

- mit einem ferromagnetischen Joch (I) in der
Form eines geraden Stabes, das derart ange-
ordnet ist, dass es zusammen mit dem E-Kern
einen zweifach geschlossenen Magnetkreis
bildet,

- mit einer um den Mittelschenkel (EM) gewickel-
ten ersten Spule (1) ,

- mit einer um den Mittelschenkel (EM) gewickel-
ten zweiten Spule (2, 2'),

- mit einer um den ersten Außenschenkel (ES1)
gewickelten dritten Spule (3) und

- mit einer um den ersten Außenschenkel (ES1)
gewickelten vierten Spule (4, 4').

2. E-E-Übertrager (20, 20')

- mit einem ersten ferromagnetischen E-Kern
(E1, E1'), der einen ersten und einen zweiten
Außenschenkel (ES11, ES21, ES11', ES21')
und einen ersten Mittelschenkel (EM1, EM1')
aufweist,

- mit einem mit dem ersten E-Kern identischen
zweiten ferromagnetischen E-Kern (E2, E2'),
der einen dritten und einen vierten Außen-
schenkel (ES12, ES22, ES12', ES22') und ei-
nen zweiten Mittelschenkel (EM2, EM2') auf-
weist sowie derart angeordnet ist,

-- dass er zusammen mit dem ersten E-Kern
einen zweifach geschlossenen Magnet-
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kreis bildet,

--- der einen ersten Außensteg (ST1,
ST1'), einen zweiten Außensteg (ST2,
ST2') und einen Mittelsteg (EM2,
EM2') aufweist,

- mit einer um den Mittelsteg gewickelten ersten
Spule (6),

- mit einer um den Mittelsteg gewickelten zwei-
ten Spule (7, 7'),

- mit einer um den ersten Außensteg gewickel-
ten dritten Spule (8) und

- mit einer um den ersten Außensteg gewickel-
ten vierten Spule (9, 9').

3. Übertrager nach Anspruch 1 oder 2, bei dem die
erste Spule (1, 6) neben der zweiten Spule (2; 7)
angeordnet ist.

4. Übertrager nach einem der Ansprüche 1 bis 3, bei
dem die dritte Spule (3, 8) neben der vierten Spule
(4, 9) angeordnet ist.

5. Übertrager nach einem der Ansprüche 1 bis 4, bei
dem die erste und die zweite Spule (1,, 2, 2'; 6,, 7,
7') eine Primär- bzw. eine Sekundärspule einer er-
sten Wechselenergie-Übertragungsstrecke (W1)
sowie die dritte und die vierte Spule (3, 4, 4'; 8, 9,
9') eine Primär- bzw. eine Sekundärspule einer
zweiten Wechselenergie-Übertragungsstrecke
(W2) sind.

6. Übertrager nach Anspruch 5, bei dem die Frequenz
der ersten Wechselenergie wesentlich kleiner als
die Frequenz der zweiten Wechselenergie ist.

7. Übertrager nach Anspruch 6, bei dem die erste und
die zweite Spule (1, 2, 2') eine Primär- bzw. eine
Sekundärspule eines Gleichspannungswandlers
(DCW) sind sowie die dritte und die vierte Spule (3,
4, 4') der galvanisch getrennten Weiterleitung von
Digitalsignalen (D1, D2) dienen.

8. Verwendung eines Übertragers nach einem der An-
sprüche 1 bis 7 in einem physikalisch-elektrischen
Mess-Aufnehmer mit einer On-Board-Auswerte-
Elektronik.

9. Verwendung eines Übertragers nach Anspruch 7 in
einem physikalisch-elektrischen Mess-Aufnehmer
mit einer On-Board-Auswerte-Elektronik, wobei mit
der dritten Spule (3,; 8, 8') ein externer Zwei-Draht-
Feldbus verbunden ist und die vierte Spule (4, 4'; 9,
9') mit einer Digitalschaltung der On-Board-Aus-
werte-Elektronik zusammenwirkt.
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